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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſag Rr 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechfſtunden der Redaction
9--10 ind 2--3 Uhr.

Tageblaktk für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang

M 198 Freitag den 26. Kuguſt 1887.
e

VDierteljährlicher Adonwementspyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Schloßumbau zu Merſeburg.
Die Ausführung der Schloſſerarbeiten

ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver-
dungen werden. Hierzu iſt Termin auf

Freitag, den 9. September d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

im hieſigen Schloßbaubureau feſtgeſetzt, bis zu
welcher Zeit die bezüglichen Angebote mit der
Aufſchrift: „Schloſſerarbeiten“ ebendaſelbſt ent
gegengenommen werden. Bedingungen und
Angebotsformulare ſind ebenda werktäglich ein
zuſehen und gegen Erſtattung von 0,80 M. und
20 Pfg. Porto bis Dienſtag, den 7. September
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1887.
Der Kreis-Bauinſpektor.

Baſtian.
Der Reg.-Baumeiſter.

Saring.
Bekanntmachung.

Am 1. September er. iſt eine Nachtwächter
ſtelle zu beſetzen. Bewerber werden aufgefordert,
ſich ſchleunigſt zu melden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Rittergute Klein-Lauchſtedt iſt

die Lungenſeuche ausgebrochen.
Neukirchen, den 23. Auguſt 1887.

Der Amtsbvorſteher-Stellbertreter.
Georg Zimmermann.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 25. Auguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer iſt von ſeiner Erkältung wieder

hergeſtellt. Derſelbe konnte bereits am Diens-
tag Nachmittag eine halbſtündige Ausfahrt unter-
nehmen. Mittwoch Nachmittag begab ſich die
Kaiſerin nach dem Katharinenholz bei Potsdam
und wohnte einige Zeit dem Adlerſchießen des
Officiercorps des 1. Garderegimentes z. F. bei.
Der Kaiſer blieb in Babelsberg. Ende dieſer
Woche erfolgt die Ueberſiedelung des kaiſerlichen
Hoflagers nach Berlin. Bei Königsberg wird
für die Manöver der zweiten Diviſion bereits
ein großes Zeltlager errichtet, in welchem ſich
auch ein Zelt für den Kaiſer befinden wird.
Dasſelbe iſt für den Monarchen und ſeine Um-
gebung beſtimmt, erhält aber nur eine ganz ein
fache Einrichtung.

Der deutſche Kronprinz hat dem Comitee
zur Errichtung eines Erholungshauſes für Lehre-
rinnen, Krankenpflegerinnen und Hausfrauen in
Villinghauſen bei Soeſt die Summe von 1000
Mark aus den Mitteln der Friedrich Wilhelm
Victoria Stiftung überwieſen.

miniſteriums und Miniſter des Jnnern, von
Puttkamer, iſt von ſeinem Urlaube wieder
in Berlin eingetroffen.

Ein erfreuliches Bild der Arbei-
ter verhältniſſe im Königreich Sachſen
erhellt aus den Einſchätzungsreſultaten des ver-
gangenen Jahres, indem die ſtetige Abnahme der
in die unterſte Steuerklaſſe 0 bis 500 Mk.

Eingeſchätzten ſelbſtverſtändlich nur als ein
höchſt günſtiges Zeichen des ſteigenden Wohl-
ſtandes der ſächſiſchen Arbeiter betrachtet werden
kann, denn der Rückgang ihrer Procentziffer in
der unterſten Klaſſe bedeutet ein Aufrücken in
die nächſt höheren Klaſſen. Wie ſtimmt das zu
den oppoſitionellen Klageliedern über die angeb-
lich verderblichen Wirkungen der nationalen
Wirthſchaftspolitik?

Ein gewaltiger Aufſchwung des
deutſchen Handels wird aus den bedeutend-
ſten überſeeiſchen Abſatzgebieten gemeldet. Unſer
Handel mit China und Japan hat ſich innerhalb
zwanzig Jahren verzehnfacht. Deutſche Maſchi-
nen, deutſche Manufactur und deutſche Droguen
verſorgen das Reich der Mitte und ſein benach-
bartes Jnſelreich, während deutſche Gebräuche
und Anſchauungen wie Einrichtungen durch die
dorthin gehenden Gelehrten, Beamten und Offi-
ciere in jenen Ländern Eingang gewinnen, was
wiederum die Handelsverhältniſſe belebt und der
Jnduſtrie, beſonders auch der SchiffbauJnduſtrie,
Vortheile bringt. Auch in Braſilien hat unſer
Handel an Jntenſität gewonnen, und Hugo Zöller
nennt Porto Alegre eine deutſch-braſilianiſche
Handelsſtadt, inſofern dort 300 deutſche Geſchäfte
zu zählen ſind, einige von ganz bedeutendem
Umfange. Zur Hebung unſerer dortigen Han-
delsbeziehungen hat die deutſchbraſilianiſche Aus
ſtellung ſehr viel beigetragen. Deutſches Eiſen
und Eiſenfabrikate kommen in belangreichen Poſten
auf den dortigen Mark, ebenſo deutſche Tuche,
Wäſcheartikek und Porzellanwaaren, deren Jmport
für Rio de Janeiro allein auf 20 Millionen
Mark geſtiegen iſt, gegen 9 Millionen vor 10
Jahren. Auch in den La Plataſtaaten entwickelt
ſich unſer Handel bedeutend. Die ſüdamerikani-
ſchen Staaten haben die vielſeitigſten Bedürfniſſe,
welche ſie aus Europa decken müſſen, und es
wird Sache der deutſchen Geſchäftsthätigkeit ſein,
ſich hier noch mehr Abſatzterrain zu erobern, als
dies bisher in Europa ſeit unſerem wirthſchaft-
lichen Aufſchwunge nach außen hin geſchehen konnte.

Dem Beiſpiele in Bayern, Sachſen und
Baden folgend, ſoll zur Hebung der thüringiſchen
Gewerbethätigkeit und der Waarenausfuhr auch
ein „Dhürin giſcher Exportverein gegrün-
det werden mit der Aufgabe das Abſatzgebiet der
heimiſchen Jnduſtrie zu erweitern und die aus-
wärtigen Geſchäftsverbindungen zu fördern. Der
Sitz des Vereins ſoll Gotha ſein und mit dem-
ſelben ein Muſterlager verbunden werden.

Ein vernichtendes Urtheil über die
ſog. Waarenabzahlungsgeſchäfte fällt der
letzte Jahresbericht der Osnabrücker Handels-

Der Vicepräſident des preußiſchen Staats kammer. Danach befaſſen ſich genannte Geſchäfte

durchgehends offenkundig mit dem Vertriebe von
„Schundwaaren“ zu theuren Preiſen, deren
Abnahme unbemittelten Käufern nur dadurch
mundgerecht gemacht wird, daß man ihnen
groſ müthige Abzahlungsfriſten gewährt, bis zu
deren Ablauf ſie freilich nur ſcheinbar Eigen-
thümer der gekauften Gegenſtände ſind.
Wie ſolches durch den Ausgang gerichtlicher
Verhandlungen mehrfach erwieſen, iſt es den
Geſchäftsunternehmungen dieſer Art im Grunde
genommen weniger darum zu thun, daß von
dem Käufer der Abzahlungsvertrag rollſtändig
erfüllt werde, als darum, daß der Letztere nicht
in der Lage ſei, die vereinbarten Friſten ein-
zuhalten, in welchem Falle alsdann die ge-
leiſteten Abzahlungen zu Gunſten des
Verkäufers verfallen, während die ver-
kaufte Waare wieder in ſein Eigenthum zurück-
kehrt. Daß ein ſolcher Verlauf des Geſchäfts
in vielen Fällen vorkommt, iſt ſchon daraus zu
erſehen, daß der Verkaufspreis der Waare für
alle Fälle mit Rückſicht auf die gewährten Abzah-
lungsfriſten reichliche Wucherzinſen einſchließt,
welche den Käufer angeſichts der Werthloſigkeit des
erworbenen Gegenſtandes ſchwer bedrücken müſſen.
Es iſt auf ſolche Weiſe ſchon manche Arbeiterfamilie
in die Hände hartherziger Wucherer gefallen, von
denen ſie ohne ehrliche Gegenleiſtung ausgebeutet
wurde. Dabei arbeitet dieſe Geſchäftsart mit einer
ſolchen raffinirten Reklame, daß der unbefangene,
leichtgläubige Arbeiter ſich leicht verführen läßt,
den ihm entgegengetretenen Lockungen Folge zu
geben, um alsdann gründlich ausgeſogen zu wer-
den. Die Kammer glaubt, daß dieſem von ihr
für ungemein ſchädlich erachteten Unweſen der
Abzahlungsgeſchäfte nur durch die geſetz-
liche Aufſtellung des Grundſatzes entgegengetreten
werden kann, daß mit der Uebergabe einer
Waaredas Eigenthumsrechtdes Verkäu-
fers an derſelbenerliſcht, und daß die dieſem
Grundſatze entgegen abgeſchloſſenen Verträge ge-
ſetzlich keine Giltigkeit haben. Wie die
Dinge liegen, ſcheinen vorſtehende Ausführungen
der Osnabrücker Handelskammer nicht nur auf
die einſchlägigen Verhältniſſe der Provinz Hanno-
ver allein zu paſſen, und bis eine geſetziiche Neu
regelung hier eintritt. kann man den Arbeiter
nur warnen, ſich irgendwie mit den Waaren-
abzahlungsgeſchäften einzulaſſen, weil er und
ſeine Familie dadurch nur zu leicht dem wirth-
ſchaftlichen Ruin entgegengeführt werden.

Dem Vernehmen nach wären für den näch-
ſten Winter weitere geſetzgeberiſche Maßnahmen
zum Schutze des Deutſchthums in den
Oſtprovinzen zu erwarten. Namentlich ſoll
eine größere Summe und zwar als regelmäßiger
Poſten in den preußiſchen Etat eingeſtellt werden,
welche in erſter Linie zu Schulbauten Verwen-
dung findet. Jährlich ſollen mehrere Kreiſe vor-
genommen und in ihnen die dringlichen Aufgaben
erledigt werden. Auch bezüglich der Leitung der
Schule, beſonders einer vermehrten Verſetzung
der unter dem Banne der nationalen Propaganda



ſtehenden polniſchen Lehrer nach dem Weſten
ſtänden Schritte bevor. Laut der vom Kultus
miniſter in den letzten Tagen getroffenen Anord-
nung ſollen vom 1. October d. J. ab jährlich
hundert deutſche Seminariſten von den ſchleſiſchen
Seminaren denjenigen in der Provinz Poſen
überwieſen werden, damithier ein größerer Stamm
deutſcher, mit den Verhältniſſen vertrauter Lehrer
heranwächſt als bisher.

Der Verein der SpiritusFabrikanten hat
in Sachen der Spiritus-Coalition ein drittes
Circular verſendet. Es heißt darin: „1300
Brenner haben fich bereits faſt einſtimmig für
die Sache entſchieden. Das iſt aber erſt die
Hälfte der nothwendigen Zahl. Es müſſen über
2000 werden, wenn die 80 aller Brenner er-
reicht werden ſollen. Das Zuſtandekommen der
Geſellſchaft iſt alſo noch keineswegs ſo ganz gewiß.

Jn dieſer Woche wird eine Regierungs-
kommiſſion den Kreis Löbau in Weſtpreußen
bereiſen, um dort behufs Ankaufs mehrere
polniſche Güter zu beſichtigen.

Wie verlautet, ſollen die Arbeiten für den
Reichshaushaltsetat derart gefördert wer
den, daß October der ganze Etat an den Bundes-
rath gelangen kann. Die Getreidezollvor-
lage iſt vertagt. Die ſpeciellen Feſtſtellungen
darüber ſollen vom Verlaufe der Handelsvertrags-
verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn abhängig
gemacht werden.

Dänemark. Der Kaiſer von Rußland iſt mit
ſeiner Familie zur See in Kopenhagen einge-
troffen und von ſeinem Schwiegervater dem däni-
ſchen Könige, den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be-
hörden begrüßt worden. Die kaiſerliche Familie
wird mehrere Wochen ungeſtört auf ein m Land
ſitze bei Kopenhagen verleben. Der Czar liebt
dieſe ſtille Zurückgezogenheit ſehr, und Nihiliſten,
die ihn darin ſtören könnten, hat er bei Kopen-
hagen nicht zu fürchten.

Frankreich. Der Unterausſchuß der franzöſi-
ſchen Patriotenliga in Tours hat in ſeiner letzten
Sitzung die folgenden beiden Wünſche beſchloſſen,
nämlich, daß „1) alle Mitglieder der deutſchen
Kriegervereine als Spione betrachtet und als
ſolche infolge des neuen Geſetzes über die Spionage
vor Gericht gezogen werden ſollen, als Antwort
auf die Rechtſprechung, welche von dem Leipziger
Gerichtshof auf die Mitglieder der Patriotenliga
angewandt worden iſt; 2) die Regierung die
Vornahme des Antrages beſchleunige, wonach
allen Franzoſen, welche Ausländer beſchäftigen,
eine beſondere Steuer aufgelegt werden ſoll.“
Man ſieht, die Franzoſen halten an allen Ver-
drehungen, welche in ihren Kram paſſen, mit
unglaublicher Hartnäckigkeit feſt, und es iſt un
möglich, ſie dahin zu bringen, Deutſchland gegen-
über die Wahrheit zu ſagen.

Großbritannien. Jn Dublin fand am
Dienſtag Abend unter Vorſitz des Lordmayors
und unter Theilnahme mehrerer iriſcher und
engliſcher Parlamentsmitglieder eine Proteſt-
verſammlung gegen die Proklamirung
der Nationalliga als ſtaats gefährliche
Verbindung ſtatt. Es wurde einſtimmig eine
Reſolution genehmigt, welche die Proklamirung
als einen gewiſſenloſen Verſuch bezeichnet, das
iriſche Volk vom Wege des friedlichen und ver
faſſungsmäßigen Kampfes für ſeine Rechte abzu
drängen.

Jtalien. Jn Arccreale auf Sicilien iſt der
Cholera wegen ein Aufſtand ausgebro-
chen. Zwei Compagnien Militär gingen dahin
ab. Auch in Nicoſia iſt es zu Tumulten ge-
kommen.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat
in Sofia wiederholt und mit großem Nachdruck
hervorgehoben, er beabſichtige in ſeinem Vaſallen
verhältniß zur Türkei keine Aenderung eintreten
zu laſſen. Dieſe Betheuerungen erklären ſich
ſelbſtverſtändlich aus dem Beſtreben, den Sultan
für ſich zu gewinnen und die ruſſiſchen Jntriguen
in Konſtantinopel zu durchkreuzen. Fürſt Ferdi-
nand kann den Beiſtand des Sultans noch recht
gut gebrauchen jetzt beginnt erſt die Dornenzeit
ſeiner Regierung. Die bulgariſchen Parteien
und beſonders die Parteiführer ſind noch lange
nicht einig, und werden ihm noch viel zu ſchaffen
machen. Alle Berichte aus Sofia ſagen über-
einſtimmend, daß der Jubel der Bevölkerung
beim Empfang des Fürſten ein ganz über-
wältigender geweſen iſt. Abends war die
Stadt glänzend illuminirt. Um 10 Uhr be-

gleitete die Bevölkerung einen impoſanten N.
zug vor das Palais des Fürſten. Eine Muſik
kapelle ſpielte patriotiſche Lieder und das Volk
ſang ſie mit. Man wurde nicht müde, dem

zuzujubeln, welcher wiederholt auf dem
zalkon erſchien, um für die begeiſterten Zurufe zu

danken. Nach dem Tedeum in der Kathedrale
zu Sofia hielt der Metropolit Clement eine Rede,
in welcher er ſagte, die Dankbarkeit ſei eine
Tugend des bulgariſchen Volkes, das Rußland
dankbar ſei für ſeine Befreiung und ſeine Exiſtenz
Der Fürſt müſſe daher das Volk auf dieſer
Bahn erhalten, welches alsdann den Thron
ſicher ſtützen werde. Die Blätter von Sofia
proteſtiren auf das Heftigſte gegen dieſe Worte.

Perſonalien.
Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt

mit Gemahlin und Sohn auf Schloß Kerlon bei
Breſt eingetroffen, wo der Bruder der Fürſtin,
Fürſt Peter von SaynWittgenſtein, verſtorben iſt.

Der preußiſche Oberlandſtallmeiſter General
von Lüderitz wird am 1. October in den
Ruheſtand treten. Sein Nachfolger wird der
Graf von Lehndorf, welcher das königliche
Geſtüt Graditz bisher geleitet, werden.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 23. Aug. Unſere Stadt wird

am künftigen Sonntag das Ziel einer Gauturn-
fahrt des nordoſtthüringer Gaues (XI I. Kreis)
ſein. Zu dieſem Zwecke werden ſämmtliche Vereine
des Gaues in drei Abtheilungen getheilt. Zur
Nordabtheilung gehören die 27 Vereine, welche ſich
in Merſeburg und den nördlich, nordöſtlich und
nordweſtlich gelegenen Ortſchaften befinden. Dieſe
Abtheilung ſammelt ſich Morgens 6 Uhr in der
Funkenburg in Merſeburg. Die Süd-Abtheilung,
aus den Vereinen Naumburg, Weißenfels, Hohen-
mölſen, Lützen, Keuſchberg zuſammengeſetzt, ſam-
melt ſich Morgens 8 Uhr am Roßbacher
Denkmale, wo um dieſe Zeit bereits die Nord
abtheilung, über Kötzſchen und Groß Kayna
marſchirend, eintrifft. Der Weitermarſch von da
erfolgt über Leiha, Almsdorf nach Zeuchfeld,
woſelbſt die Vereinigung mit der Weſtabtheilung,
aus den Vereinen Laucha, Mücheln, Lauchſtädt,
Freyburg beſtehend, ſtattfindet. Um 11 Uhr
wird der Marſch nach Freyburg fortgeſetzt, wo
an Jahns Grabe das Lied: „Ein Ruf iſt er
klungen“ geſungen, eine Anſprache gehalten wird.
Für den Nachmittag ſind Volkswettturnen, ſowie
Spiele unter Leitung des Gauturnwarts Schnur-
pfeil auf dem Platze vor dem Schützenhauſe in
Ausſicht genommen.

f Eine merkwürdige Freundſchaft hat
auf dem gel des Stadtraths Boſſe in Witten
berg deſſen ſonſt gar nicht liebenswürdiger
Kettenhund mit einer auf demſelben Hofe ſta-
tionirten italieniſchen Henne geſchloſſen. Die
Henne, welche, wie es einer wohlerzogenen Henne
zukommt, die Nächte in dem gemeinſamen Hühner-
ſtall zubringt, dorthin auch pflichtſchuldigſt ihre
Eier hinlegt, macht dem Hund am Tage die
intimſten und ſich lange ausdehnenden Beſuche
in deſſen Hütte. Und er, der ſonſt keines Menſchen
und keines Thieres Freund iſt, läßt ſich dieſe
Beſuche nicht nur gefallen, ſondern giebt der
Henne auch noch die unzweideutigſten Beweiſe
ſeiner hündiſchen Zuneigung.

f Ein ſehr ernſter Gedenktag aus dem
Leben des Kaiſers iſt der 19. April 1860.
An dieſem Tage wohnte der Kaiſer, damals noch
PrinzRegent, in Wittenberg mit dem Kron-
prinzen der Grundſteinlegung zum Melanchthon-
Denkmal bei. Die Reiſedispoſitionen waren ſo
getroffen, daß Nachmittags 3 Uhr die Abreiſe
mit Separatzug nach Berlin erfolgen ſollte. Um
3 Uhr mußte der Zug die Station Zahna paſ-
ſieren. Jn Wittenberg war aber vergeſſen, das
Abfahrtsſignal zu geben, und in Zahna in Folge
deſſen die Einfahrtsweiche nicht geſtellt. Alle
Welt war zu Tode erſchrocken, als der Extrazug
unter heftigem Krachen plötzlich vorüberbrauſte.
Die Weiche war theilweiſe zerſtört. Allen an-
weſenden Beamten war es ein Wunder, daß der
Zug nicht in das falſche Geleiſe gelaufen und die
Böſchung hinabgeſtürzt war. Der Vorfall iſt
aus begreiflichen Gründen lange geheim gehalten
ein einziger Beamter nur, der mit dem Ereigniß
in Verbindung geſtanden, der heute 87jährige
Bahnwärter Kretſchmann, lebt noch.

Die betheiligten deutſchen Regierungen ge
nehmigten, wie aus Erfurt geſchrieben wird,
ſämmtliche vereinbarte WinterfahrplanAn-
ſchlüſſe.

Wegen Wahlfälſchung wurde in
Erfurt ein Schneidermeiſter zu einem Ta
Gefängniß verurtheilt, weil er bei der letzten
Reichstagswahl außer für ſich, noch für einen
anderen Wähler, deſſen Namen er ſich beigelegt,
einen Stimmzettel abgegeben hatte.

f Zu Kamitz bei Torgau ſtarb am Herz-
ſchlage ſeines der älteſten Mitglieder des preu-
ßiſchen Herrenhauſes Kammerherr v. Stammer.
Er vertrat ſeit dem Jahre 1856 den Verband
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im
Landſchaftsbezirke OberSachſen.

Jn einem königlichen Weinberge in der
Oberlößniß bei Dresden ſind Reblaus-
herde entdeckt worden. Die nöthigen Vorkeh-
rungen ſind ſofort getroffen.

f Um die ſchon lange erſtrebte Vereini-
gung aller deutſchen Militär- und
Kriegervereins Verbände zu erzielen,
werden die Vorſtände der ſämmtlichen deutſchen
Militärvereinsverbände am 2. October eine Ver
ſammlung in Eiſenach halten.

f Loburg, 20. Arguſt. Ein ſonderbares
Mittel, um aus einem ihr nicht zuſagenden Dienſt
entlaſſen zu werden, hat die 15jährige Dienſt-
magd Eliſe Stiehl angewandt. Sie hat einfach
ihrem Dienſtherrn das Haus über dem Kopf
angezündet. Wie bekannt, brach am 2. Junt
d. Js. Abends gegen 8 Uhr auf dem Grundſtück
des Reſtaurateurs Buſſacker, des Dienſtherrn der
Stiehl, Feuer aus, welches das Wohnhaus und
ſämmtliche Stallgebäude ſo ſchnell in Aſche legte,
daß die im oberen Stockwerke wohnenden Familien
des Uhrmachers Schrön und des Rentiers Ge-
belmann nur mit Mühe ihr Leben retteten.
Geſtern gelang es zwei Magdeburger Criminal-
beamten den Brandſtifter in der Perſon der
Eliſe Stiehl zu ermitteln und dieſelbe zu ver-
haften. Letztere hat nach ihrer eigenen Ausſage
das Feuer angelegt, um dadurch ihr Dienſtver
hältniß zu löſen.

Ein junger Mann, der in einer großen
Fabrik in Buckau eine Anſtellung bekleidete
und dem kürzlich gekündigt wurde, weil er ſich
mit dem Perſonal nicht verträgt, rief aufgeregt
„Meine Entlaſſung wird mindeſtens
tauſend Menſchen das Leben koſten!“

Dieſe drohende Aeußerung wurde der Polizei
hinterbracht, die das gefährliche Subject ſogleich
faßte, leider aber nichts ausrichten konnte da
der Beſchuldigte beim Verhör auseinanderſetzte,
er habe bei ſeinen Worten blos den Vorſatz im
Auge gehabt, ſeine unterbrochenen mediziniſchen
Studien wieder aufzunehmen.

Mit der Errichtung eines Reuterdenk-
mals in Jena ſoll im nächſten Sommer be-
gonnen werden da dreiviertel der Koſten vor
handen ſind.

Wegen Uebertretung des Poſtge-
ſetzes hatten ſich die ehemaligen Leiter der
Leipziger Privatpoſt, die nur wenige
Monate beſtanden hat, vor Gericht zu verant-
worten, weil das erwähnte Jnſtitut auch nach
den Vororten Briefe befördert hat. Gelegentlich
dieſer Verhandlung ſtellte ſich nun heraus, daß
die Perſonen, welche ſich financiell an jenem
Unternehmen betheiligt hatten, in kurzer Zeit
20--30,000 Mark verloren haben. Von den
fünf Angeklagten wurde nur Einer, welcher nach
weislich die ihm unterſtellten Beamten wenig
oder gar nicht über die einſchlagenden Geſetzes
beſtimmungen informirt hatte, zu drei Mark
Geldſtrafe verurcheilt, die übrigen Angeklagten
wurden freigeſprochen.

Frankenhauſen. Jn Schrecken und
Trauer wurde am Mittwoch eine noch nicht
lange das Eheleben genießende Familie hierſelbſt
verſetzt. Vater 'und Mutter hatten ihre Woh-
nung auf kurze Zeit verlaſſen, ihr einziges erſt
wenige Monate altes Kind zurückgelaſſen und
demſelben zur Beruhigung einen Saugpfroffen
gegeben. Das Kind hat denſelben verſchluckt, iſt
erſtickk und hat auf dieſe Weiſe einen frühen
Tod gefunden.

Vom Brocken. Am Mittwoch hatte man,
wie die Cöthener Ztg. meldet, auf dem Brocken
Gelegenheit, das ſeltene Phänomen des Brocken-
geſpenſtes in außergewöhnlicher Schönheit beob-
achten zu können. Die dichte Nebelwand, er-
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beſitzer.

leuchtet durch die Lampen des Zimmers, ſpiegelte
jeden Einzelnen in ſcharfen Conturen wieder und
die Geſtalten waren umgeben von einem leuchten-
den Heiligenſchein.

Um merſtadt. Die kleinſte Stadt in Deutſch
land iſt jedenfalls Ummerſtadt; ſie zählt nicht
einmal 900 Seelen. Groß ſind aber die Be
wohner derſelben an Fleiß und Aufwmerkſamkeit.
Jm Allgemeinen iſt die Betreibung der Land-
wirthſchaft in unſerem Städtchen eine ziemlich
mühſame, denn die Form der Grundſtücke iſt
nämlich eine ganz originelle, wie nirgends anders
J im ganzen Herzogthum Meiningen. Man ſieht
nie ein breites Grundſtück, ſondern nur ganz
ſchmale und ungeheuer lange Streifen Feldes,
die von einem Flurende zum anderen laufen und
öfters kaum drei Schritte breit aber eine halbe
Stunde lang ſind. Die Bewohner des Städt-
I chens behaupten, die Felder ließen ſich wegen der
Unebenheit der Flurdiſtricte nicht anders an
legen. Die in Ausſicht ſtehende Separation wird
wohl auch hierin Umwandlungen ſchaffen und
jedenfalls nicht zum Nachtheile der Grundſtücks-

u

Kolonien und Reiſen.
Nach in Hamburg eingetroffener tele-

graphiſcher Meldung iſt der Dampfer der Woer-
mann-vLinie, auf welchem Premierlieutenant Kund,

der Leiter der neuen wiſſenſchaftlichen Station
in Kamerun, die Fahrt nach Weſtafrika macht,
in Madeira angelangt, von wo nach kurzem
Aufenthalt die Reiſe fortgeſetzt wurde.

Aus der Stadt und Umgebung.

Waidmanns-Heil! Unſere Nimrode
rüſten ſich bereits zu der am 29. d. M. be-
ginnenden Rebhühnerjagd. Jn aller Frühe
ſieht man in dieſen Tagen die Grünröcke hinaus-
ziehen, zwar ohne Gewehr, aber mit ihren treuen
Jagdgefährten, den Hunden. Gilt es doch,
im Revier die Standplätze der Hühner mit Hülfe
des Hundes ausfindig zu machen und zu ſehen,
wie ſich der Jagdhund nach der langen Sommer-
ruhe anläßt. Jn der Provinz Brandenburg hat
die Jagd bereits begonnen und wird abgemein
auf eine ergiebige Rebhühnerjagd gerechnet, da
das verfloſſene Frühjahr der jungen Brut ſehr
günſtig geweſen. Die Berichte hierüber lauten
nicht allein aus der Provinz Sachſen, wo be
kanntlich die beſten Hühnerjagden ſind, ſondern
auch aus dem übrigen Deutſchland ſehr gut.
Jn einzelnen Gegenden erinnert man ſich eines
ſo reichen Hühnerjahres nicht. Auch wird über-
einſtimmend gemeldet, daß wir eines der beſten
Haſenjahre ſeit langer Zeit vor uns haben.
Hoffentlich dürften alſo auf den Speiſekarten
unſerer Reſtaurants in der nächſten Zeit „tou-

jours perdrix“ und ſpäter Haſenbraten zu fin-
den ſein.

Die diesjährige Entlaſſung der
drei Jahre gedienten Mannſchaften
findet im September ſofort nach Beendigung
der Herbſtübungen ſtatt. Mit den Reſerviſten
zugleich werden die zwei Jahre gedienten, zur
Dispoſition der betreffenden Truppentheile zu
entlaſſenden Ordre- Urlauber in ihre Heimath be-
urlaubt. Die hierauf bezüglichen Reclamations-
geſuche ſind ſofern dies noch nicht geſchehen

ohne Zeitverluſt an die betreffenden Regi-
ments-Commandos einzureichen. Die Richtigkeit
der in denſelben angeführten Reclamationsgründe
muß in jedem Falle amtlich beſcheinigt ſein.
Dieſe Mannſchaften gehören nach ihrer vor-
zeitigen Entlaſſung, wie die dreijährig Gedienten
zum Beurlaubtenſtande, können jedoch bis zum
Ablauf ihres dritten Dienſtjahres auf Requiſition
der Truppentheile durch die Landwehr-Bezirks-
Commandos jederzeit wieder einberufen werden.

Kötzſchau, 22. Auguſt. Beim Einfahren
des 6 Uhr Zuges am Nachmittage von Leipzig
weideten 3 Schafe und 1 Ziege gemüthlich zwiſchen
den Geleiſen in weſtlicher Richtung vom Empfangs
gebäude. Der Maſchinenführer, dem die Sache
J aufgefallen war, hält die Thiere feſt im Auge.
Als das Abfahrtsſignal ertönte und der Zug ſich
wieder in Bewegung ſetzte, liefen alle 4 Vierfüßler
an der Außenſeite des Zuges trabend neben ihm

J er, bis ſich ein ſeitliches unteres Dampfventil
der Locomotive öffnete, deſſen Erguß Schafe und
Ziege vom Bahnkörper wegfegte, und zwar in die
daranbelegene Kiesgrube. (H. Z.)

Vermiſchte Nachrichten.
Wie die „Weſer Zeitung“ hört, hat der

Reichskommiſſar Dr. Romberg in Sachen des
Unterganges des Norddeutſchen Lloyddampfers
„Oder“ gegen das Urtheil des Bremerhavener
Seeamtes beim OberSeeamt in Berlin Berufung
eingelegt.

Ein neuer Exploſivſtoff wird nach einer
Pariſer Meldung der „Bresl. Ztg.“ in den
franzöſiſchen Staatsfabriken zum Erſatz für
Melinit angefertigt. Das Fabrikat ſoll wir-
kungsvoller und dabei gefahrloſer als Melinit
ſein. Mit dem letzteren war es bekanntlich auch
nicht weit her.

Jn Karlsruhe iſt ein 30jähriger, kräftiger,
von Geſundheit ſtrotzender Fleiſchermeiſter an
Blutvergiftung nach unſäglichen Schmerzen ge-
ſtorben. Der Mann war vor ungefähr fünf
Tagen von einer Fliege auf die Oberlippe ge
ſtochen worden. Obwohl ſofort ärztliche Hilfe
geholt war, und am kommenden Tage noch zwei
Aerzte hinzugezogen wurden, konnte der Aermſte
nicht mehr gerettet werden.

Jn Freiſtadt i. Schl. hat es ſich ein Arbei-
terverein zur Aufgabe gemacht, ſeinen Mitgliedern
größere Backwaaren zu verſchaffen, als die dor-
tigen Bäcker liefern. Man geht mit der Abſicht
um, eine eigene Bäckerei zu errichten.

Jn der römiſchen Sommerfriſche Tivoli iſt
die Cholera heftig ausgebrochen. Zahlreiche
Sommergäſte verlaſſen den anmuthigen Ort.

Eine wahrhaft bewunderungswürdige geo-
graphiſche Kenntniß verräth Rochefort's bekanntes
Pariſer Journal „Jntranſigeant.“ Daſſelbe ſchreibt
„Man verkauft auf dem Wege nach Pankow,
nahe beim Drachenfels (Herzogthum Baden)
Papierdrachen großen Umfanges, auf denen der
Kopf des Generals Boulanger abgebildet iſt.
Dieſe Papierdrachen machen Furore!“ Pankow
bei Berlin, den Drachenfels am Rhein und das
Großherzogthum Baden zuſammenzubringen, da-
zu gehört ſchon etwas.

Auf der Baltimore- und Ohjo- Eiſenbahn
entgleiſte in gen ein aus dem Weſten
kommender Schnellzug, weil die Luftbremſen zu
ſchlecht funktionierten. Der Zug wurde in einen
Trümmerhaufen verwandelt, der Lokomotivführer
und zwei Paſſagiere wurden getödtet, und acht
zehn Perſonen trugen ſchwere Verletzungen davon.

Die KöniginRegentin Maria Chriſtine von
Spanien zeigt ſich in San Sebaſtian, wo ſie
ſich jetzt aufhält, täglich auf den öffentlicheu
Spaziergängen, und ſtets iſt die Amme mit dem
kleinen König an ihrer Seite. Gleich nach
ihrer Ankunft hat ſie einem Empfange im Rath-
hauſe beigewohnt, den ihr die Stadtverwaltung
mit großem Gepränge bereitet hatte; der junge
Alfonſo, der ſie auch hier begleitete, ergriff bei
dieſer Gelegenheit den Kommandoſtab eines der
Generale und erhob inmitten der ſtattlichen
Feſtverſammlung ganz gewaltigen Einſpruch, als
man ihm das Spielzeug nehmen wollte. Nach
allem, was von dem kleinen König bekannt ge-
worden iſt, ſcheint derſelbe ſich ganz vortrefflich
zum König der Schreihälſe zu qualificieren.

Ein prachtvoller Sarkophag aus poliertem
Granit, welcher die Gebeine des Prinzen Napo-
leon aufzunehmen beſtimmt iſt, wird gegenwärtig
in dem Mauſoleum aufgeſtellt, welches die
Kaiſerin Eugenie in Farnborough Hill in Eng-
land erbauen ließ. Der Sarkophag Napo-
leon's III. wird aus Chislehurſt dorthin ge
bracht.

Für die Schönſte und Tugendhafteſte. Jn
NewYork langte kürzlich aus Ohio ein rekom-
mandiertes Schreiben mit folgender Adreſſe an:
„Dieſer Brief ſoll uneröffnet in die Hände des
ſchönſten und tugendhafteſten Mädchens von
NewYork gelangen.“ Der dienſthabende Poſt
beamte holte in ſeiner Verlegenheit die Meinung
des Poſtdirectors ein, und dieſer gab folgendes
Jnſerat in die New Yorker Zeitungen „Jm
Poſtbureau liegt für das ſchönſte und tugend-
hafteſte Fräulein der Stadt ein Brief mit wich-
tigem Jnhalt; es wird erſucht, denſelben bald
abzuholen.“ Binnen drei Tagen kamen mehrere
tauſend junge Mädchen, der Brief iſt aber bis
jetzt noch nicht verabfolgt worden.

Jn Loske in Rußland iſt dieſer Tage der
praktiſche Arzt Neklewitſch in dem ſelten hohen
Alter von 109 Jahren geſtorben. Er war einer
der geſuchteſten Aerzte ſeiner Gegend, da die

Leute meinten, ein Arzt, der ein ſo hohes Alter
erreicht, beſitze wirklich ein Kraut gegen den Tod.

Ueber das neueſte Bauunglück in Berlin, bei
welchem ſieben Arbeiter den Tod gefunden haben,
ſchreibt die Baugew. Ztg., es ſei wahrſcheinlich,
daß ein ſchwerer Konſtructionsfehler vorliege.
Von einem Augenzeugen wird dem Blatte be
richtet, daß keine Anker an dem hinter dem ab
geſtürzten Geſims befindlichen Holzwerk ſichtbar,
alſo wohl auch keine verwendet ſind. Ferner
ſollen unter dem abgeſtürzten Mauerwerk zum
Theil die Verblendſchichten gefehlt haben, wodurch
das darüber befindliche Mauerwerk ungenügend
unterſtützt geblieben und zum Umkippen gebracht
worden iſt. Wahrſcheinlich haben beide Urſachen
zuſammengewirkt. Die nordöſtliche Baugewerks-
Berufsgenoſſenſchaft, welche die Entſchädigungen
an die armen Hinterbliebenen und Verletzten
zahlen muß, hat das erheblichſte Jntereſſe daran,
die mittelbaren oder unmittelbaren Schuldigen
feſtzuſtellen, um eventuell Regreßanſprüche geltend
zu machen.

Jn Korſika haben in letzter Zeit große
Waldbrände ſtattgefunden. Jn 14 Gemeinden
ſind die Waldungen total zerſtört.

Aus Oſtende werden neue Ausſchrei tungen
der dortigen ſtrikenden Fiſcher gemeld et. Die
letzteren wollten mit Gewalt die Auslad ung eines
engliſchen Fiſcherfahrzeuges verhindern, während
ſie zugleich die Fiſche ins Meer zurückwarfen.
Erſt mit blanker Waffe konnten Poliziſten und
Gensdarmen die Ruhe wieder herſtellen. Meh-
rere Fiſcher wurden ſchwer verwundet. Die
Urſache des Strikes iſt übrigens durchaus keine
unbillige. Die Fiſcher müſſen ihre Fahrzeuge
ſelbſt in Ordnung halten und bekommen trotzdem
einen ganz erbärmlichen Lohn. Vor einiger Zeit
wurden mehrere Angaben über den Lohnſatz ver
breitet, die in ganz Belgien allgemeine Entrüſtung
erregten.

Eine ſchauerliche Liebestragödie hat ſich in
dem Orte Neuwerk bei Vierſen ereignet, indem
ein dortiger Bäckergeſelle einem 21 jährigen
Mädchen, das ſeine Bewerbungen abgewieſen
hatte, den Hals abſchnitt und ihr den Kopf faſt
vollſtändig vom Rumpfe trennte, ſo daß der
Tod faſt augenblicklich eintrat. Dann erſchoß
ſich der Mörder ſelbſt indem er ſich eine Revol-
verkugel in die Stirn jagte.

Aus Hagen berichtet die „Elberf. Ztg.“
folgende putzige Geſchichte: Wir Hagener hatten
in letzter Zeit viel Grund, uns zu amüſiren
oder zu ärgern. Unſere Stadtverwaltung wird
dem bisherigen lichtſpendenden Deſſau'ſchen Gas
unternehmen Concurrenz machen. Die Leitungen
ſind jetzt gelegt, nur die Gasanſtalt ſelbſt iſt
noch nicht fertig geſtellt. Plötzlich ſpenden die
ſtädtiſchen Rohre auch Erleuchtung. Spaßvögel
unter den Arbeitern müſſen wohl irgendwo die
Oechelhäuſerſchen Rohre mit den ſtädtiſchen ver
bunden haben aber wo? „Es weiß und räth
es doch Keiner!“ Wohl oder übel muß ſich die
Stadt demnächſt auf die Suche begeben und
unſere Straßen aufreißen.

Letzte Nachrichten.
Sofia, den 25. Auguſt, 10 Uhr 55 Min.

Vorm. Telegramm d. Kreisblatt.) Nach
einer Havasmeldung vom 24. ds. antwortete
die Pforte auf eine Depeſche des Prinzen
Ferdinand, da der Prinz ohne die Zuſtimmung
der ſouveränen Macht, ſowie der anderen
Mächte nach Bulgarien gekommen ſei, ſo ſehe
die Pforte die Beſitzergreifung des bulgariſchen
Thrones für illegal an.

Jnduſt rie, Handel und Verkehr.
Berliner 4 pCt. Stadt Obligat. von 376/78.

Die nächſte Ziehung findet Ende Septbr. ſtatt. Gegen den
Coureve luſt von ca. 4 pCt. bei der Aus'ooſung über
nimmt das Ban' haus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin-Stoff, genügend zu einem ganzen
Anzuge, reine Wolle und nadelfertig zu M. 7.75.
Kammgarn-Stoff, reine Wolle, nadelfertig zu
einem ganzen Anzuge zu M. 18.95. Schwarzer
TuchStoff, reine Wolle, nadelfertig zu einem
ganzen Anzuge zu M. 8.10 verſenden direct an
Private portofrei in's Haus Oettinger Co., Frank-
furt a. M., Buxlin Fabrik Dépöt, Muſter-Collectionen
reichhaltigfier Auswahl bereitwilligſt franco,



Anzeigen.
Todes- Anzeige.

Dienſtag Morgen entſchlief zu einem beſſeren
Leben mein innig geliebter Mann, der Kaufmann
Hermann Bartels., Um ſtilles Beileid
bittet Die tiefbetrübte Wittwe.

Die Beerdigung findet Freitag früh 8 Uhr vom
Gottesacker aus ſtatt.

Auictione-
Gegenstände bitte in meinem Bureau
„kleine Ritterstrasse No. 4“

anzumelden.

Vried. Maunkth.
Specialität!

Echt Höhm. Peltfedern,
hillige Pelten,

das vollſtändige Gebett von 2 Mark an, hätt
ſtets größtes Lager hier

B. LeVRoßmarkt 7. bei Herrn Hupe.
Die Rohlenhandlung

von
M

in Merſeburg
empfiehlt

Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer-
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
I ILäetferung prompt.

LeipzigerF. Wolff, Schkenditz, e
Patentwagen und Geſchirrfabrik

empfiehlt alle Sorten Halbgedeckte, Break,
Wisky, Jagdwagen, ferner: Geſchäfts-
wagen für Milch-, Brot und Fleiſchtransport
zu billigen Preiſen

6 gebrauchte halbgedeckte und offene
Wagen, ſowie 1 ſtarker Iſpänner Rüſt-
wagen iſt daſelbſt zu verkaufen.

etwas annonciren will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Haasenstein Voqgler,Vertreter in Merſeburg
Herr Carl Brendel.
Decimalwaagen

mit Zug und geaicht empfiehlt ſehr
billig Albert Bohrmannm.

Jeden
Zahnsehmerz

hebt sofort
C. Stephan's Cocawein

Originaltlaschen (mit Schutzmarke)

à, 1 2 N.
in den Apotheken

Hochf. Bratheringe,
neue mar. Heringe,
alte mar. Heringe à 5 Pf.,
neue Vollheringe

empfiehlt Paul Barth.
Friſchen geräucherten Aal,Marinirten Aal in Gelee,

Neunaugen,
iſche Bratheringe,

cht Liebigs Fleiſchextract Bei 5 Büchſen
Cacao v. S Zoon ſEngrospreiſe.

z v

Größte und billigſte Bezugsquelle
der Stadt Merſeburg und Umgegend.

Geeschäftehaue
tür Damenputz, Seidenband, Peluche, Weisswaaren, Weiss-
waarenconfection, Wäsche, Schweizerstickereien, Gar-

dinen, Kurzwaaren, Wolle, Posamenten, Strumpfwaaren,
und Tricotagen.

En gros. Corſett-Niederlage. En detail.

Emil Ploehn C Co.
(Juh.: Dinel Ploehn),

Merſeburg.
PestePreise. Auswahlsendungen bereitwilligst. Reelle Bedienung.

gr. Ritterſtr. -Ecke.

77 Größte Auswahl von
Tagd-Gewehren u.
Tagdausrüstungs-

Gegenständlen,
als Gewehr:-NRiemen,-Futterale
Patronentaſchen, Hetzleinen,

S Halsbänder, Würgemaſchinen,
2e. 2e. Flobert-Büchſen, Revol
ver, Piſtolen 2e. nebſt aller dazu

gehörigen F. Munition W empfiehlt
J. V. Beerholcdt Wachk.

(Jnh. 4. Schoellnev),

mit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß mein

De Gotthardts ſtraße Nr. 8.
Tanz Ankerrichk.

Den geehrten Herren und Damen von Merſeburg und Umgegend erlaube mir hier

Winter-Tanzunterrichts-Cursus
(im Rischgarten)

Dienſtag, den G. September, Abends 8 Uhr für Damen und Freitag, den 9.
September für Herren ſtattfindet.

Anmeldungen werden in gedachtem Locale, ſowie Vorwerk 13 entgegengenommen.
Auch bin ich geſonnen F. Privat-Vnterricht W zu ertheilen.

Adolf Liebram.

S
Gaſthof zum Deutſchen Hof.

Wird in kürzester Zeit durch blosses
Deberpinseln mit dem rühmlichst be-
kannten, allein ächten Apotheker Rad-
lauer'schen Hühneraugenmittel sicher und
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pfg.
Depöt in Merseburg in beiden Apotheken.

Hühbnerauge, Hornhaut und Warze

Die

Auker-Chocolude

ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

6 vorzüglichen Geſchmack S
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor-
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
empfohlen zu werden à Pfund 14,, I Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren F. Schreiber, C. L Zimmermann, Th.
Funke u. Adolf Michael in Merseburg.

vZum Dampfdruſch
halte großes Lager von Zwickauer Stein-
kohlen, Weſtfäliſchen Steinkohlen und
Steinkohlen-Brikets. Außerdem offeriere:
Maſſchinenöl, Cocos-Seile, Wagenfett
und Lederfett in jedem Quantum.

Allen Lungen-,
Brust- u. Hals-
Kranken

Apotheken à 85 Pfg-
per Schachtel erhältlich. J

hält in allen Größen vorräthig v
die Kreisblatt-DruckKereis,

Altenburger Schulplatz 5.
Wohnungs-Vermiethung.

Jn meinem zum Abbruch an die Stadt ver
kauſten Hauſe Entenplan Nr. A ſoll die 2.
ſehr geräumige Etage vom 1. October d. J. bis
1. October 1888 billig vermiethet werden.
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 26. Auguſt.

Neues Theater. Carmen. (Anfang 7 Uhr.)
Altes Theater. Der Raub der Sabinerinnen.

Anfang 8 Uhr.empfiehlt C. L. Zimmermann. Ed. Mcicuuu.
n erſeburg, Altenb. Schulplatz 5.)

Rechnung en
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